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§!a^ ^este germanische Wiöelüöersehung.
christliche Kirche kannte als Kirchcnsprache nur 

^ s jc h  y im Osten das Griechische. Trotzdem aber
liM n   ̂ "  «»fang an das Bedürfniß geltend, Erbauungs- 
^ b e l,  verschiedenen Volkssprachen zu verfassen, und auch 

i t . ' ^  ""ntlich Evangelien und Episteln, wurden mannigfach 
d"se Übersetzungen nicht als beweiskräftig in 

. verw" ^trachtet wurden, ist wohl begreiflich, und es ist
! h > N u s ^  die lateinische Üebersetzung des heiligen 

Auck ^ucrndes Ansehen in der römischen Kirche

 ̂ vvtit vrrstuuvru:
^ Wderte wie im  heutigen Ungarn und Rumänien,

be 1» rn«. "°ch bedurfte es keiner Üebersetzung fü r das Volk

biurde ja die lateinische B ibe l um das Jahr 400 
"Ersetzte Hieronymus aus dem Hebräischen und 

^b/lnira tast ganz Südcuropa vom Volke verstanden:

. . .  ev reiner rreoer,etzung sur
!d,is ionischen Ländern. A ls  aber germanische Stamme 

M u m  annahmen, da war ihnen die römische und 
>^Me Bibel unverständlich, und es bedurfte daher der Ueber- 

1: S ° erklärt es sich, daß die älteste Üebersetzung der 
, i , ^ "  °'"r Volkssprache eine germanisch- ist, und zwar erne

zweiten Jahrhundert hatten die Gothen ihre Sitze 
ilMd^ü> ^ i t °  und Westpreußen verlassen und sich quer durch 
d cc^ 'n d u rch  ^en Küsten des Schwarzen Meeres gc-

^ der S tu rm  der Völkerwanderung dann durch den
Hunnen aus Asien einen erneuerten A ntrieb  erhielt, 

A , d , e  Bothen von allen Europäern zuerst in den S trude l 
S ie  mußten dem Drängen der Hunnen welchen 

.Mwangen sich Sitze auf dem Boden des römischen Reiches;
L auf Balkanhalbinsel, dann in  Ita lie n , Südfrankreich 

I i l  k- ^  D ie Reiche, die sie begründeten, leiten die Mittel» 
/E   ̂ ^schichte Ei«.

as Gothenvolk war, wie alle Germanen, kräftig und kriegs- 
rd^Zber vor den übrigen Stämmen unseres Bolkes durch 
A -.„'w eg lichke it des Geistes und Heiterkeit ausgezeichnet 

schnell geneigt, sondern auch in  hohem Maße befähigt, 
^ 'ite » !!"^n  anzunehmen, eigneten sie sich bald die griecklick- 

^ '^ u n g  an. Z u  dieser gehörte aver lm  v ie len  Ja h r- 
sti>n!!°uch da« Christenthum. D er Uebertritt der Gothen zum 
,eiWen Glauben sällt in  eine Zeit, wo die heftigsten Kirchen. 
u E ' t - n  ansgefochten wurden. Bischof A rnuS  lehrte, daß 

7  nicht in demselben Maß- Göttlichkeit zukomme w,e G ott 
"nd darüber brach zwischen seinen Anhängern, den A rrm ncrn, 

übrigen Kirche der Zw ist auS. D ie Gothen waren zum 
Ä ' "  ^ris ten thum  übergetreten, und namentlich ^ r  ) 
Mlcher Bischof W u lfila , das ist Wölflem, cm eifriger 
^  arrianischen Bekenntnisse«. I m  J a ^ e  3 l1  g " 

iV ! w u lf ila  den Priestcrstand zu seinem B e ru f und er-
> , 1,,^'On in seinem dreißigsten Jahre die B ischosswurd.

er predigend durch das Land, um seine heidnischen 
k- -,k"°ffen zu bekehren. Aber der heidnisch gebliebene Gothen- 
B ^ a n a r ic h  verfolgte die Christen und diese suchten und 
» Ä r i . " " "  unter Kaiser Konstantin Aufnahme m l Heu gen 

D o rt faßte W u lfila  den Entschluß, die B ibe l m 
^ M uttersprache zu übersetzen. E r war ein gründlicher Kenner

w Woröci!
-"vvelette von G  >iy de M a u p a s s a n t .

________ ____  (Nachdruck verboten.)

war er selbst gerührt und entzückt zugleich 
E in fa lt, durch die naive Ergriffenheit dieser 

°rmen Weibchens, au« dessen Gemüth die holden 
> l H ^ °  "PP'S hervorquollen. Und leidenschaftlich schloß er ste 
ch 'U . ^ M e  nnd stammelte sehnsuchtstrunken :

^.-vccin süßrs, einziges Täubchen!
et M i j NtMend, wie voll Glückseligkeit war mcht d.ese L eb , 
M  ^ w i e  bitter jäh sie enden mußte durch den Gcwalt- 
lW s M j ?"en F rriherrn . der seine F rau m it sich nahm, um ste 

. und sie seither Niemanden zu zeigen!
, purirltzv! — was ihn betrifft, so hatte er, ehe

verstrichen waren, Lison ganz und gar vergchen. 
'» Paris jagt ein Weib so rasch das andere wenn 

»Nq ?^l-lle  ist. Lind doch in diesem Augenblicke erfüllte es 
V Ä  Bewußtsein, daß diese« Weib das einzige ser, das 
"' st v/o wirklich geliebt. ^  ..
^ s d ^ r h v b  sich und sprach ganz laut vor sich h in : „Gewiß, 

?  h°ute Abend bei ih r ."  Dann wandte er sich instinkt- 
-« ^  bin und musterte sich im  Spiegel vom Scheitel bis zur 

j ^  Und er dachte bei sich: ^ ^
'? iL  - wohl beträchtlich gealtert sein, mehr jedenfalls, 
1 Und es erfüllte ihn m it Genugthuung, sich 'h r noch 

sie durch seine Frische überraschen, ja, sie wohl auch 
Äv.'"M inen zu können durch die Erinnerung an jene 4.age, 
,tz>?"ge, ach, so lange schon verwichen s in d ! "7 "  
„ ^ r e n d  des ganzen Tages dachte er nur an dieses Wieder- 
i'N e « ^  sie wohl finden werde? Und wa« das fü r 

, ^e»g sei, so ein Wiederbegegnen nach fünfundzwanzig 
^  sie doch nur erkennen werde!

Ziha?? !^g te  er sich hundertmal, während er sich ankleidete. 
t r - ^ M e  frauenhafte Koketterie in  seine Toilette, nahm e 

.M e t,  da« ihm zum Frack besser als die schwarz- Weste 
-ik ,, ouch den Friseur konimen, um sein noch immer üppig 
^^E räuse ln , und brach dann sehr frühzeitig auf, um der 

"  siine Ungeduld zu bezeugen.
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des Griechischen und Lateinischen und besaß eisernen Fleiß und 
Liebe zur Sache. S o  konnte er denn allein das große Werk 
einer Bibelübersetzung unternehmen, das zu vollenden ihm ein 
langes Leben gestattete —  er starb im hohen A lter von achtzig 
Jahren. D ie Gothen hatten zu jener Ze it längst ihre nationale 
Runenschrift ausgebildet; aber diese war zum Schreiben auf 
Pergament nicht flüssig und bequem genug, weshalb sich W u lfila  
entschloß, das Alphabet m it Benutzung griechischer und römischer 
Schriftzüge umzugestalten. S o  entstand das altgothische Alphabet 
von 26 Buchstaben, m it dem aber unsere moderne sogenannte 
gothische S chrift gar nichts zu schaffen hat, ebenso wenig wie die 
gothische Baukunst m it dem Gothenvolk. W u lfila  soll die ganze 
B ibe l Alten und Neuen Testaments übersetzt haben, m it A us
nahme der Bücher der Könige, die er fortließ, um nicht durch die 
darin enthaltenen Kampfschilderungen sein ohnehin kriegerisches 
Volk noch mehr anzureizen.

Von W u lfila 's  Üebersetzung ist der größte Theil der Evan
gelien, ein Theil der Episteln und Bruchstücke des Alten Testaments, 
erhalten. M an  hat diese Stücke an verschiedenen Orten aufge
funden, entstanden sind die erhaltenen Handschriften zweifellos 
unter der ostgothischen Herrschaft in Ita lie n . D ie  prächtigste der 
erhaltenen gothischen Handschriften ist die jetzt in Upsala aufbe
wahrte, wegen ihres silbernen Deckels sogenannte „silberne Hand
schrift", 177 B lä tte r purpurfarbenes Pergament, auf das die 
Buchstaben in S ilbe r, die Versanfänge in Gold geschrieben sind. 
D as kostbare Denkmal altdeutschen Geistes und Fleißes hat 
freilich mancherlei durchlebt, ehe es im germanischen Norden eine 
bleibende Stätte fand. Um das Jahr 500 geschrieben, wurde 
das Buch nach dem Kloster Werden an der R uhr verschlagen, 
von dort. am Ende des 16. Jahrhunderts nach Prag. A ls  der 
General Königsmark m it den Schweden 1648 Prag einnahm, führte 
er das Buch m it sich nach Stockholm, von wo es gestohlen und 
nach Holland geschleppt wurde. D er schwedische Kanzler G ra f de 
la Gardic erwarb es jedoch fü r Schweden wieder und schenkte es 
1669 der Universität Upsala.

D ie  übrigen handschriftlichen Reste W u lfila 's  bieten nicht 
ein so großes Interesse, wenngleich sie fü r den Gelehrten unschätz- 
bar sind.

Lsle klang venu null uv-l jr.icv Deutsch. d»L u-!r u»o
gar zu leicht als rauh und mißtönend vorstellen? Nun, eine 
Probe mag es zeigen: „ 8ni, u irän  sa snianäs äu 8g.üm krniva,
86iimm irm . 4nll rvartll, m ili i iu iiö i sniso sum rnisitis Anärnus 
kaur v i§ ,  gast levomun ku§Iv8 gast tro tu ii tstata." Das heißt 
W ort fü r W o rt: „Sitze, ausrannte der Säende, zu säen Samen 
seinen. Und (es) ward, mitdcm daß (er) säete, etwas recht fiel 
auf (den) Weg, und kamen Vögcl und fraßen das." Es w ird 
Niemand behaupten, daß diese alte M undart schlecht klingt, im 
Gegentheil w ird  man bemerken, daß die Worte voller lauten als 
heutzutage. D as Gothische jener Z e it war überaus reich an 
Formen gegen unser modernes Deutsch: nicht nur Einzahl und 
Mehrzahl, sondern auch eine eigene Form  fü r die Zweizahl und 
auch eine eigene Leideform besaß dasselbe. —  W u lfila  und Luther 
sind die beiden großen deutschen Bibelübersetzer, die beide meister
haftes geleistet haben. Beide redeten Kerndeutsch, kein zimperliches 
Salongothisch; denn sie haben —  m it Luther zu reden —  „den 
Leuten nach dem M a u l gesehen."

Kolttische Tagesschau.
„N u r  keine leeren Programme" —  sagt das „ B e r t .  

T a g e b  l . "  und macht sich daran , den „ D e u t s c h - F r e i 
s i n n i g e n "  zu zeigen, wie sie eine „ p o s i t i v e  P arte i" 
werden können. Dabei kommen hier und da Bemerkungen vor, 
gegen die an sich nichts einzuwenden ist. „N icht daß unsere poli
tischen Gegner die Staatsgeschäfte schlecht betreiben, muß gesagt 
werden, sondern unserer politischen Freunde Hauptaufgabe muß 
es sein, zu zeigen, wo und wie der Hebel angesetzt werden muß, 
um die Dinge besser zu machen." Das ist in der That ganz 
vernünftig, weil es das Zugeständniß enthält, daß es m it dem 
bloßen K ritte ln  und Nörgeln nicht mehr gethan ist, daß selbst die 
fortschrittlichen Massen praktische Arbeit verlangen, von ihren 
Vertretern wirkliche greifbare Leistungen sehen wollen. Auch im  
einzelnen sucht das „B e r l.  Lagebl." den Weg dazu zu weisen; 

l es empfiehlt vor allem In itia tivanträge auf dem Gebiet der 
Vcrwaltungsgesetzgebung und erinnert dabei an die Landgemeinde
ordnung, Landcspolizciordnung und dergl. mehr. Wie gesagt, an 
sich ganz schön und gut. W ir  wollen nur abwarten, ob die 
„Deutsch-Freisinnigen" den Rath befolgen und wie. M i t  dem 
bloßen Antragstellen ist es auch noch nicht gethan. Es kommt 
darauf an, was in den Anträgen drin steht. Wenn diese nun 
von den bisherigen Thcorieen des „Fortschritts" ausgehen, wie 
das ja nicht anders sein kann, so lange sich die Partei zu den
selben bekennt —  dann w ird m it ihnen nichts anzufangen sein, 
denn das ist ja eben fü r diese Thcorieen bezeichnend, daß sie das 
wirkliche Leben ignoriren und sich an Ideale halten, die auf 
Erden niemals Fleisch und B lu t  gewonnen haben und nicht ge
winnen können, weil sie in der menschlichen N atur keine Wurzel 
haben. Herr E. Richter scheint das besser zu wissen als das 
„B e r l.  Tagebl." ; bis jetzt hat er noch nie einen ernstlichen V e r
such gemacht, sich über die bloße K ritik  zu erheben, und von 
einem Politiker, der sich den Fünfzigen nähert, ist nicht zu er
warten, daß er seiner N a tu r Zwang anzuthun versuchen wird. 
Es w ird  also wohl bleiben, wie es gewesen ist. D ie  „Deutsch
freisinnigen" werden sich nach wie vor als geborene Censoren be
trachten und die positive Arbeit anderen überlassen.

"D». r.-7-.s ksln a lte n
Flecke, als der bisherige Notenwechsel zu keiner sachlichen «»- 
Näherung geführt zu haben scheint. Beide Theile bleiben auf 
dem bisher eingenommenen Standpunkte stehen. D as Deutsche 
Reich beantragt ein Schiedsgericht, Spanien lehnt dasselbe ab. 
Eine Aenderung dieser Lage ist offenbar nur von der fo rt
schreitenden Beruhigung der öffentlichen Meinung zu erwarten, 
da die Regierung nicht allzu schroff entgegenzutreten wagt, wenn 
sie gegen die Straßentumultuantcn neuerdings auch kräftiger ein
geschritten ist. W ie lange es unter diesen Umständen m it der 
Erledigung des Streithandelß noch dauern kann, ist nicht abzu
sehen. Doch hat es damit ja keine Eile. Irgend welche wichtige 
Interessen stehen nicht auf dem Spiele, da der von Spanien aus 
versuchte Abbruch der Handelsbeziehungen auf einzelne Fälle be
schränkt geblieben ist. Gerade die großen F irm en haben sich an 
dem kindlichen Spektakel nicht bethciligt, der im  übrigen vielfach 
nur als Vorwand benutzt zu werden scheint, um lästige V er
pflichtungen los zu werden.

Endlich trat er im  Salon der B aron in  ein. D as Erste, 
was ihm hier auffiel, war sein eigenes P orträ t, eine alte, halb
verschollene Photographie aus den Tagen seiner LicbeStriumphe, in 
einem verblaßten Seidenrahmen an der Wand hängend.

E r setzte sich und wartete eine Weile. D a  öffnete sich eine 
T h ü r ; er erhob sich rasch und gewahrte, sich umwendend, 
eine alte Dame, m it weißen Haaren, die ihm beide Hände ent- 
gegenrcichte.

E r ergriff sie, küßte eine nach der andern, lange, inn ig lich ; 
dann erhob er den B lick zu ihrem Antlitz und betrachtete seine 
Freundin.

Ach, das war eine alte Dame, eine ihm unbekannte Matrone, 
der mgn es ansah, daß sie hätte weinen mögen und die dennoch lächelte.

—  L ison ! S ie  wären es wirklich, L ison?
Diese grausame Frage entfuhr ihm.
S ie  antwortete:
—  Ja , ich bin eS, ich selbst.............. ... S ie  hätten mich

wohl nicht erkannt, nicht w ahr?  O h, ich habe so vielen Kummer 
gehabt . . . .  so vielen schweren Kummer..............  Dieser Kum
mer hat m ir das Leben zernagt..............  Und ich bin dahin ge
kommen, wo ich jetzt b in............... Betrachte« S ie  m ic h ...............
oder nein, schauen S ie  weg von m ir .............. S ie  aber, wie schön
S ie  geblieben sind! W ie schön und wie jung ! Wäre ich Ihnen 
zufällig auf der Straße begegnet, ich hätte sie sofort erkannt und 
Ihnen zugerufen: „Jacquel et ! " . . . .  Aber nun setzen S ie  sich 
und laßt uns ein wenig m it einander plaudern. D ann w ill ich 
mein Töchterchen rufen, mein schönes, großes Töchterchcn. S ie  
werden sich wundern, wie sie m ir ähnlich sieht . . . oder vielmehr, 
wie ich ih r ähnlich sehe . . . .  nein, auch so ist's noch nicht das 
R ichtige: sie ist ganz mein Ich von ehedem, wie S ie  sehn werden. 
F ü r die ersten Augenblicke wollte ich, daß w ir allein blieben. Ich 
befürchtete, im  Momente des Wiedersehens ein wenig ergriffen zu
sein. Nun ist die Rührung vorüber..............  S o  setzen S ie  sich
doch, mein Freund.

E r ließ sich an ihrer Seite nieder und hielt ihre Hand in 
der seinen; aber er wußte nicht, was er ihr sagen sollte; es schien 
ihm vollends, als hätte er diese Person niemals gesehen, niemals 
m it ih r gesprochen. Wovon sollte er nun m it ih r sprechen? Von 
welcher Vergangenheit? W as hatten sie Beide je m it einander

gemein? E r erinnerte sich an nichts mehr angesichts dieses 
Großmuttergcsichts! E r erinnerte sich nicht mehr an alle die 
zärtlichen, berückenden Momente, die einst sein Herz wonnig erbe
ben machten. Wo war es hingerathen, das holde Wesen von 
ehedem? D ie  Fee seiner fernen Träume, das aschblonde Weib m it 
den großen, grauen Augen, das ihn so anmuthsvoll bezaubernd 
„Jacquelet" zu nennen wußte?

W ortlos, unbeweglich, durch eine tiefe Mißstimmung be
herrscht, saßen die Beiden in kränkender Verlegenheit nebeneinander. 
Eine Weile tauschten sie banale Phrasen, Worte der alltäglichen 
Langeweile aus, dann erhob sich die B aron in , um den Knopf an 
der K lingel zu drücken.

Ich rufe Renäe, sagte sie.
M a n  vernahm leichte T ritte , Kleiderrauschen, dann rie f eine 

frische, helle S tim m e :
—  D a bin ich, M a m a !
Lormcrin starrte die Eintretende unbeweglich an, wie eine 

Gespenstcrerscheinung, E r stotterte:
—  Guten Tag, mein Fräulein.
Dann, sich der M u tte r zuwendend, murmelte e r :
— O , das sind S ie !
Ja , das war s i e in der That, ih r Ich von ehedem, die ver 

schwundene und wieder zurückgekehrte Lison! E r fand sie genau 
so wieder, wie man sie ihm  vor fünfundzwanzig Jahren entrissen. 
Ja , die jetzt vor ihm stand, schien ihm sogar noch jünger, frischer, 
kindlicher.

Es erfaßte ihn ein Sehnen, ein tolles Sehnen, sie zu um
fassen, sie an sein ungestümes, hochaufschlagcndes Herz zu drücken 

, und ih r den G ruß von ehedem in 's  O h r zu flüstern;
—  G rüß ' Gott, L ison!
D a tra t der Diener ein und meldete, das D iner sei auf

getragen.
Was hat sich während des Mahles zugetragen? Was ist 

zu ihm gesprochen worden und was hat er darauf zu antworten 
gewußt? E r wußte nichts davon. Seine Seele war umfangen 
von einem jener sonderbaren Träume, die man nicht im  Schlafe 
hat und die sehr hart an den Wahnsinn grenzen. E r ward nicht 
müde, die beiden Frauen zu betrachten, und in seinem Gemüthe 
nagte es wie wahnwitziger Z w e ife l: Welche von Beiden ist die richtige?



D ir  G rundlage, auf welcher die E in ig u n g  der h a n s e 
a t i s c h e n  F i r m e n  m i t  der d e u t s c h e n  o f t  a f r i k a n i 
s c h e n  G e s e l l s c h a f t  i n B e tre ff S a n s ib a r s  und O stafrikas  
erfolgte, bildete die von ersteren abgegebene Erklärung, daß sie 
unter gewissen B ed in gu n gen  der Deutsch - Ostafrikanischen G esell
schaft beitreten w ollen. S i e  betheiligen sich näm lich m it B e i 
trägen von 1 0 ,0 0 0  bis 3 0 ,0 0 0  M ark  zu den F o n d s der G esell
schaft. D agegen hat sich die letztere verbindlich gemacht, auf 
S a n sib a r  keine H andclskom toire zu begründen, da die hanseatischen 
F irm en  andernfalls jede Gemeinschaft m it der Gesellschaft zurück
w eisen.

D a S  Schlußprotokoll betreffs der I n t e r n a t i o n a l e n  
K o n v e n t i o n  z um S c h u t z e  d e s  l i t e r a r i s c h e n  u n d  
k ü n s t l e r i s  c h e n  E i g e n t h u m s  ist heute in B e r n  von den 
anwesenden D eleg irtcn  unterzeichnet werden. D e r  B u n d esra th  
w ird  darin ersucht, die B eitrittserk läru n g  möglichst v ieler S ta a te n  
innerhalb eines J a h r e s  einzuholen. D ie  beitretendrn S ta a te n  
bilden eine bezügliche U nion .

D a s  offiziöse W iener „Frem denblatt"  spricht sich sehr be
fried igt über das Ergebniß der am  1 5 . ds in W ien  stattgehabten 
B erath u ng  der F ührer der M eh rh eit des ö st e r r e i ch i s ch e n 
Abgeordnetenhauses a u s , welches im  W esentlichen in der unver
änderten B eibehaltung  der früheren O rgan isa tion  gipfelt.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  R egierung hat sich m it dem b e l 
g i s c h e n  K abinrt dahin verständigt, daß sie in eine provisorische 
V erlän gerun g  des M  b n z b u n d e s  b is zum 1. J a n u a r  1 8 8 7  
ein w illig e , um  einen Z usam m entritt der M ünzkonfercnz im  O k
tober zu verineiden.

Deutsches Seich.
B e r lin , 1 8 . S ep tem b er 1 8 8 5 .

—  D ie  Beförderung des P rin zen  W ilh e lm  zum O berst w ar  
bekanntlich längst erwartet worden. Uebcrraschen kann sie nur 
in sow eit, a ls  der P r in z  nicht, w ie m an fast a llgem ein erwartete, 
zum  K om m andeur eines In fa n ter ie  - R eg im en ts (m an  sprach be
sonders vom  1 1 . G r e n a d ie r -R e g im e n t in B r c S la u , das seiner 
Z eit auch der Kronprinz geführt hat), sondern zum K om m andeur 
des Gardehusaren - R eg im en ts  ernannt worden ist. B e i  diesem  
R egim en t leistete P r in z  W ilh tlm  bereits a ls  M a jo r  vom  l .  
Oktober 1 8 8 1  b is zum I . J u l i  1 8 8 3  D ien st. D ie se s  Kom m ando  
w ar ursprünglich auf 1 J a h r  bemessen, wurde aber dann erst um  
6 M on ate und später nochm als um  3 M on a te  verlängert, ein 
B e w e is ,  daß e« dem P rin zen  schwer geworden ist, dasselbe aufzu
geben. W enn der P r in z  nunm ehr an die S p itze  dieses R eg im en ts  
berufen ist, so ist doch anzunehm en, daß er später einm al auch 
m it der F ührung des 1 . G arde-R egim ent«  zu F u ß , das sowohl 
der Kaiser (1 8 1 7  b is 1 8 1 8 ) , a ls  der K ronprinz ( l 8 5 7  3 M on a te  
hindurch) kom m andirt haben, betraut werden w ird. D e r  Kaiser 
w ar 1 J a h r , der K ronprinz 2V , J a h r e , P r in z  Friedrich K arl 
2V« J ah re  O berst, und A lle führten schon vor ihrer B eförderung  
zum  G eneralm ajor B rigaden . D a ß  P r in z  W ilh e lm  vom  M a jo r  
direkt zum  Obersten befördert ist und die O bcrstlieutenants-C harge  
übersprungen hat, ist nicht a u ffä llig , da dieser A vancem entsm odus 
bei den P rin zen  des Königlichen H auses traditionell ist. P r in z  
W ilh e lm , der am  16. Sep tem b er 1 88 1  M a jo r  geworden w ar, 
hat gerade 4  J ah re  in dieser Charge v erw eilt;  er dient im  
G anzen 16V« J a h r . D er  Kaiser wurde bereits nach lO jähriger, 
der Kronprinz nach noch nicht I4jähriger D ienstzeit O berst. A lso  
auch die P rinzen  ^abcn^augenblicklich unter der V erlangsam ung

—  W ie verlautet, würde der S taatssek retär G r a f  Hatzfeldt 
den P a r iser  Botschafterposten provisorisch übernehmen. Auch der 
preußische Gesandte in D resd en , G ra f D önh off, soll für einen  
Botschafterposten in Aussicht genomm en sein.

—  D e r  Herzog von Cum berland w ill Ansprüche an die 
Kunstschätze des braunschweigischen M u seu m s gerichtlich geltend 
machen, ebenso auf einen T h eil der Revenuen a u s den K am m er- 
gütern. D er  braunschweigische F isk u s  verlangt dagegen vom  
Herzog ca. '/, M illio n  an Erbschaftssteuer, die der Herzog a ls  
„legitim er H err der Lande Braunschw eig" zu zahlen sich w eigert.

—  D e r  G ouverneur der Festung M etz, G eneral - Lieutenant 
v. C onradi, hat seinen Abschied erbeten und erhalten.

—  D e r  R egierungsrath  im  R eichsam te des In n e r n , F rhr. 
v. Lerchenfeld, der vor vier J a h ren  a u s  dem bayrischen S ta a tS -  
in  den ReichSdicnst übergetreten, ist gestern gestorben.

D ie M u tte r lächelte beständig und fragte im m er w ieder:
— E rinnern  S ie  sich noch?
J a ,  gew iß erinnerte er sich noch, aber eS waren die klaren 

Augen des jungen M ädchens, a us welchen er seine E rinnerungen  
schöpfte. W ohl zwanzig M a l  schwebte ihm  die Frage auf den 
L ip p e n : „Denkst D u  noch daran, Li s o n? " . . . .  Und er ver
gaß ganz die greise M a tro n e, die ihn unausgesetzt m it zärtlichen 
B licken  betrachtete und ihm endlich z u r ie f:

—  S ie  haben ja die Fassung verloren, mein arm er Freund !
E r  m u r m e lte :
—  E s  giebt noch ganz andere D in g e , die ich verloren habe !
Aber in seinem sonderbar bewegten Herzen erwachte jauchzend

und himmelstürmend die Liebe seiner Jugend.
D a s  junge M ädchen plauderte, und wenn es zuw eilen bei 

einem  W orte, einer Geberde, einer Kopfbcwegung an dir J u g en d 
zeit der M u tter  gem ahnte, da erbebte Lorm erin in seinem innersten 
W esen und es loderten auf die F lam m en  der wiederentfachten  
Leidenschaft.

E r  rettete sich frühzeitig und w andelte auf dem B ou lev ard  
um her. Aber das B i ld  dieses K indes folgte ih m , jagte ihn, 
machte ihm  das Herz erzittern, ihm  das B lu t  erglühen. N u n 
m ehr fern von den beiden F ra uen , sah er deren nur noch E i n e : 
die junge, die einstige, die jetzt wiedergekehrt w ar zu ihm  und die 
er nun aberm als liebte, w ie früher vor fünfundzwanzig Jahren .

E s  trieb ihn heim ; er w ollte zu H ause über diese bizarre und 
schreckliche S ache nachdenken und erw ägen, w a s  zu thun 
w äre.

Aber a ls  er, das Licht in  der H and, an seinem  S p ie g e l  
vorüberging, an seinem großen S p ie g e l, darin er sich vor dem 
W eggehen betrachtet und bewundert hatte, da gewahrte er in  
demselben einen gesetzten M a n n  m it grauen H a a r e n ; und plötzlich 
tauchte in seiner S e e le  die E rinnerung daran a u f, w a s er zur 
Z e it  der Lison gewesen, er sah sich wieder reizend und jung, so w ie  
er einst geliebt w o r d e n ! Und er ging näher an den S p ie g e l  
und grüßte seine G e s ta lt ; .siehe, auf den W angen zeigten sich 
F alten , die Furchen, die des A lters  P f lu g  in dieses Gesicht ge
graben und die er bisher nicht beachtet hatte.

Erschöpft, müde sank er hin au f einen S t u h l  gegenüber 
dem Konterfei seines kläglichen I c h s ,  das ihm a u s dem  S p ie g e l  
entgegenfchaute. Und er m urm elte: „E s ist vorbei, Lormerin."

—  D a s  W ahlkom prom iß der D entschfreisinnigen und N a tio n a l
liberalen in H alle an der S a a le  ist nun doch zu S ta n d e  ge
kommen. E s  ist beschlossen worden, zu gem einsam en Kandidaten  
den O beram tm ann S p ie lb e r g - B e r l in  (deutschfr.) und Professor  
B o retiu S -H alle  (n a tio n a ll.)  aufzustellen.

—  Ueber die Schlußsitzung der internationalen  T elegraphen- 
Konferenz w ird noch folgendes m itgeth eilt: Nach V erlesung des 
P rotokolls der vorletzten S itzu n g  und einem  Austausch von E r 
klärungen zwischen den D eleg irte«  der Türkei, R u m ä n ie n s , 
S e r b ie n s  und B u lg a r ie n s  betreffs ihrer G renz-V erhältn isse wurde 
der fünfte B ericht der T arifkom m ission , welcher die schließlichen 
Erklärungen bezüglich der Kabelgebühren für A ustralien  enthielt, 
verlesen und diskutirt. H ierauf erfolgte die W ahl des S itz e s  der 
nächsten Konferenz, welche m it überwiegender M a jo r itä t auf P a r is  
fiel, wo dieselbe sich im  J ah re  1 8 9 0 ,  das ist 2 5  J ah re nach dem 
in  P a r i«  1 8 6 5  erfolgten Abschluß des ersten internationalen  
T elegraphenvertrages, vereinigen w ird . D e r  französische D eleg irte  
erklärte die Z ustim m ung seiner R egierung D em nächst -wurde zur 
Unterzeichnung der 3 4  Exem plare des UebereinkommcnS geschritten, 
w orauf der P räsident D r .  v. S tep h a n  die Schlußrede hielt. I h m  
erwiderte der erste D eleg ir te  G roß b ritan n iens, M r .  P a te y , welcher 
dem Präsidenten den D ank der V ersam m lung auSsprach. D e r  
Vertreter P o r tu g a ls , M r .  dc B a r r o s ,  gedachte in warm en W orten  
der gastlichen A ufnahm e, welche die Konferenz überall in Deutsch
land. besonders in B e r lin ,  in den Hansestädten und in K iel ge
funden hat, und gab der B ew u n d eru n g  für den überall w ahr
nehmbaren Aufschwung D eutschlands Ausdruck. H ierauf erklärte 
der P räsident die internationale Telcgraphen-K onserenz von B e r lin  
geschlossen.

—  D ie  G efahrentarife, welche von den B erufsgenossenschaften  
festgestellt werden, unterliegen nach den B estim m u n gen  des U n fall-  
versichcrungSgesetzes der P rü fu n g  und G enehm igung de» ReichS- 
versicherungsam tes. D a s  letztere hat nun in dankenSwerther 
W eise einige Gesichtspunkte angegeben, welche bei der A ufstellung  
der G efahrentarife von den Bcrufsgenossenschaften zu berücksichtigen 
sind. D a S  ReichsversicherungSam t hält es u. a . für erwünscht, 
daß der G efahrentarif alle G ew erbSzweige ohne A usnahm e a u f
führt. welche in dem Genossenschaftsstatut unter „U m fang der 
Genossenschaft" enthalten sind. D a b e i ist thunlichst innerhalb der 
einzelnen Klassen des T a r if s  oder, w enn die einzelnen G cw erbS- 
zweige nicht gcfahrcnklasscnweise zusam m engestellt w erden, in der 
G esam m taufführung derselben die R eihenfolge, in  welcher das 
Genossenschaftsstatut die G ew erbSzw eige aufführt, beizubehalten, 
auch jedem G ewerbSzw eige, w ie im  S ta tu t ,  die G ruppe, Klasse 
und O rdnung der R e ich s-B e ru fS - (G ew erbe-) S ta tistik , welcher 
derselbe angehört, vorzusetzen. F ü r  jeden in dem G efahrentarife  
hiernach aufgeführten G ewerbSzweig m uß die Gefahrenklasse 
(B eitragskoesfizien t, V erhältn ißzah l, B e itr a g -fu ß  rc.) unzw eifel-  
haft ersichtlich sein. welcher derselbe zugetheilt ist. D ie  Aufnahm e 
rein theoretischer Gefahrenklassen, ohne daß eine Z utheilung von  
G ew erbszw eigen  oder B etr ieb sarten , die der Berufsgenossenschaft 
angehören, zu jenen Gefahrenklassen ausgesprochen ist, oder w en ig 
stens unter Umständen möglich ist, würde zu vermeiden sein.

—  D ie  „G erm ania"  bestätigt, daß der D om propst D r .  
Kayser in B r e s la u  von der preußischen R egierung a ls  Kandidat 
für das B iS th u m  E rm land  in Vorschlag gebracht worden ist.

—  Z n  der heutigen S itzu n g  des B undeSrathes wurde der 
A ntrag der preußischen R egierung betreffend die V erlängerung  
des kleinen B elagerungszustandes für B e r lin  genehm igt E in  
Antrag der H am burger R egierung bezüglich Ham buraS w ar  
Nicht rliigeguiige». E benfalls genehm igt wurde ferner dle E in 
führung des Unfallversicherungsgesetzes zum I .  O ktober.

—  F ü n f oder sechs der in D resd en  (w ohl auf dem P o ly 
technikum) ihren S tu d ie n  obliegenden jungen S p a n ie r  haben eine 
Z ustim m ungsadresse an den fam osen G eneral S a la m a n c a , welcher 
bekanntlich den Rothen Adlcrorden an S .  K . H . den Kronprinzen  
von Deutschland zurückschickte, abgehen lassen. D resd en er  B lä t te r  
rügen m it Recht diese Taktlosigkeit.

S tu ttg a r t , 1 8  S ep tem b er. S e .  M ajestä t der K aiser ist 
soeben im  besten W ohlsein hier eingetroffen und wurde vom  
K önig, den M in istern , der preußischen Gesandtschaft, der G ene
ra litä t und den Behörden am  B ahnhöfe em pfangen. A uf dem  
P erron  w ar a ls  Ehrenwache eine Kom pagnie des G ren ad ier-R e-  
gim entS K önigin O lg a  m it M usik  und Fahne aufgestellt. S e .  
M ajestät wurde auf der F ahrt nach dem Residenzschloß von der 
B evölkerung m it stürmischen Hochrufen begrüßt, auf dem W ege 
bildeten die G eistlichkeit, die städtischen B ea m ten , zahlreiche 
K orporationen, die F euerw ehren, die K riegervcreine, die Schützen
gilde, der T urnvereine und verschiedene Sängersellschaften  S p a l ie r .  
A u f dem Sch loßhof w ar eine Kom pagnie des 1 2 0 . R eg im en ts  
aufgestellt. U m  5 U hr ist F am ilicnd incr. Abends um 8  V, Uhr 
w ird ein großer Fackclzug unter B eth e ilig u n g  der gesam m ten  
Bevölkerung stattfinden.

S traß b u rg  i. E »  1 7  S ep tem b er . D e r  deutsche Botschafter 
in P a r is ,  F ürst Hohenlohe, traf heute V orm ittag  9 Uhr hier ein 
und hat sich heute Abend 6  Uhr nach P a r is  begeben.

dieses M o n a ts  au f ihre Posten  zurückgekehrt sein. D ,  
ausgegebene Wochenbericht über die GesundheitSverhall" , g 
P a r is  konstatirt, daß in  der gestern abgeschlossenen 
8 0 3  T o desfä lle  vorgekommen sind, während in d e r v o r h '^  
Woche die Z a h l der T o d esfä lle  8 7 8  betrug, der „.«Ros,« 
stand sei demnach ein vorzüglicher. V ier  M ilitärpers»  
an D y sen ter ie  gestorben, ein C holerafall sei nicht " E zM lik n  

T rieft, 1 7 . S ep tem b er . D e r  Lloydam pfer „Dolw 
heute a u s K onstantinopel hier eingetroffen. . !  sshr

N om , 18. S ep tem b er. I n  der S ta d t  P"' ^
gestern 1 3 2  Choleraerkrankungen und 6 0  Cholcratodesi ^  
in  der U m gebung von P a ler m o  ein ErkrankungS- und " , ^  
fa ll, in  der P ro v in z  P a r m a  fü n f Choleraerkrankung 
C holeratodeSfälle. H

M ad rid . 1 7 . S ep tem b er. I n fo lg e  ein es leicht/'' je ^  
seinS des K önigS ist der für heute angesetzte M im st',, !gg g 
m orgen verschoben. —  D e r  D a m p fer  „ S a u  O u  ,!!' Hess« 
M a n ila  eingetroffen, an B o r d  derselben der M ilitär-^ "  „ ^  
von A ap  C a p r ilc s. auf >

4 Zur Karolinen-Arage. .
M adrider T elegram m e behandeln das Eintreffen '' 

schen N ote in  der spanischen H auptstadt, welche d" ' ^
englischen Standpunkt betreffs der K arolineninseln  spMess 
a ls  eine feststehende Thatsache, und theilen m it, daß 
R egierung unverzüglich antworten und auf den span'!^
ansprüchen stehen bleiben werde. Gleichzeitig werde ^
klärnng abgeben, w ie w enig annehm bar den S p an ier"  
schlag eines Sch iedsgerichts erscheine. Gleichzeitig "" , 
da« M adrider Kabinet in P a r is  vorstellig geworden ^  
die französische R egierung die spanischen EmigrirteN ^ „
und dem republikanischen Verschwörer R u iz  Z o rilla  den - ^ ^  
in Frankreich untersage. —  M ad rid er B lä tte r  ber>w § l i ^ ,  
daß der „ I l t i s "  vor der Besitznahme von D ap ", 
die I n s e l  P on ape okkupirte. D a S  spanische Kabinet di
B erath u ng  m it den M arinebehörden , vorläufig  1 M m »  
für den Ankauf von Kreuzern und T orpedos zu v e r a N ^ i,,,^  
nach dem Z usam m entritt der KorteS, der für M itte  
Aussicht genom m en ist, eine A nleihe fü r  M obilisirung .Mx ^ 
Mehrung der F lotte  aufzunehm en. D iese  M eld un g  be° 

in  dem Konflikt und den siedurchaus nicht, daß in dem Konflikt und den sie "„»'»ndic
Verschärfung rin g" "diplomatischen V erhandlungen eine Verschärfung eilig"'  ̂

D ie  V erhandlungen nehmen ihren ruhigen G an a  f o r t ^ ^ g ^  
"  - - - - - - - - - -  SfferSrovirytal-Nachrichten. §̂ di-

und

Ausland.
W ien , 1 8 . S ep tem b er . D e r  einstündige B esuch, den der 

Kaiser ehegestern auf dem bosnischen B o d en  machte, w ird  in den 
hiesigen J o u rn a len  vielfach kom m entirt und allgem ein  a ls  ein 
historisches E reign iß  angesehen —  I n  unterrichteten Kreisen  
w ird daran festgehalten, daß dieser Besuch so w ie die bei dem
selben vorgekom menen Ansprachen in keiner W eise a u s den 
B a hn en  heraustreten, die staatsrechtlich den okkupirte» P rovinzen  
zugewiesen sind, w iew ohl anderseits evident ist, daß Oesterreich  
nicht die Absicht hege, diese Provinzen  wieder zu verlassen.

Kopenhagen, 1 7 . S ep tem b er. D e r  „N ationaltidende" zu
folge w ird  die V erm ählung des P rinzen  W aldem ar m it der 
Tochter des Herzog« von ChartreS am  2 2 .  k M . in Frankreich 
stattfinden.

S t .  P etersb u rg , 1 8 . S ep tem b er. D a S  Gesetzblatt ver
öffentlicht eine unterm  1 8 . J u l i  von dem M in ister  von G ierS  
und dem deutschen Botschafter G eneral von Schw einitz unter
fertigte Uebereinkunft betreffend die gegenseitige Anerkennung und 
Inschutznahm e der Rechte von Aktien - Gesellschaften in  R ußland  
und D eutschland. D ie  Uebereinkunft ist am  1 8 . ( 3 0 . )  August 
cr. in K raft getreten.

P a r is ,  1 7 . S ep tem b er . I n  dem heute stattgehabten M i 
nist errathe erklärte der M in iste r  Freycinet, eS sei ihm  durchaus 
nichts bekannt, w a s das Gerücht von einem  Proteste L hinaS gegen 
die Einsetzung eine« neuen KönigS in A nnam  irgendw ie recht
fertige. Nächsten S on n ab en d  w ird  Freycinet den Londoner B o t 
schafter W addington em pfangen, der sich darauf a lsb a ld  nach 
London zurück begiebt. D e m  „T em pS" zufolge werden säm m tliche 
augenblicklich hier weilenden französischen Botschafter gegen Ende

B riesen , 1 7 . Septem ber. (Sektion . Vieh- und 
D ie am M ontage erfolgte Sektion der Leiche deS vor "" ^
so plötzlich verstorbenen Arbeiters NapierSki hat kein Erge"'' ,.j> 
va die Leiche bereits zu sehr in Verwesung übergega"^ . ^   ̂
D er gestrige V ieh-, Pferde- und Krammarkt war trotz 
vollsten W etter- von Käufern schwach besucht. D er  Grün  ̂
darin zu suchen sei», daß die Landwirthe daS plötzlich ^
schöne Wetter zur Bestellung deS AckerS ausgenutzt habe», ^iliih.^ 
Geschäft machten noch die SchnapSläden und die zahlreich * 
Schaubuden.

S tr a s b u r g , 1 7 . September. (Kartoffelpresse. Laune ° Kr 
D ie  Kartoffelpresse sind hier sehr gedrückt; für 7 0  P i- . ^
werden die Kartoffel den Brennereien noch meilenweit M "  ^  
Von der Graudenzer AuSstellungSlotterie sind 3 0  Gewi»» K.e  ̂  ̂
gefallen: ein Sekundaner hat zu seiner Ueberraschung ' 
gewonnen. D a

M arienw erder, 1 7 . September. (D ie  O bst-B crw "  ^  
nossenschaft G r. G rabau) bei M arienwerder, d i e t m v e r g E  
mit einem Kostenaufwande von 14  0 0 0  M k. bei einer S  ^  ^  
stützung von 4 0 0 0  M k. eine große Obstdarre aufstellte, / /
Jahre ihren Betrieb voll eröffnet. Leider wurde derselbe ^
Zeit etwa« gestört, so daß dem Vereine daraus einige ^  '
wachsen find. ES waren auch von außerhalb des 
Personen große Obstvorräthe erworben worden, und es. " E , §> 
um sie nicht dem Verderben verfallen zu lassen, zu erniäß'ö' . 
an den Danziger M arkt gebracht werden. Jetzt arbeit" ^  s 
flott T ag und Nacht, wenn mann sich von ihr auch eine '! 
Leistungsfähigkeit versprochen hatte. D ie  Producenten 'D n  ^  
lebhaft, daß daS gedörrte Obst in diesem Jahre sehr nie»'' ö < ^
steht, aber eS kann doch kaum einem Zweifel unterliegen, 
eine höhere Rente von ihren Obstgärten erzielen, a ls "'t bey -  
früheren Verhältnissen her Foll gewese wäre. D ie  Renta ' 
sich unzweifelhaft noch bedeutend erhöhen, wenn erst alle 
zweckmäßige Verwendung finden. Projektirt wird Esflö' 
weinbereitung. Um auch in dem letzteren Fabrikalionszw"-' 
herein G utes zu leisten, wird dem Vernehmen nach beab! 
Süddcutschland einen Instrukteur herkommen zu lasst"' y kStrer s 
Allem hat sich das Grabauer Unternehmen sicher bewährt ^  
bei der B ildung ähnlicher Genossenschaften in andere" .Dsbiig  ̂
Provinz nur in Frage kommen, ob eS sich mehr em pfieh l !bep H 
oder mehrere kleiniae Darren auszustellen.

M arienw erd er, 1 7 . Septem ber. (Reicher Kindc'I  ̂
der Domkirche empfing heute der achte S o h n  des Eh". ,x ^

M a j e s t ä t ,  -Gilbricht auS RoSpitz die heilige Taufe. S e .  M a j e s t ' ' ' i m  
und König haben geruht, Pathenstellc bei dem Täufling Z" ^  ^

ha(^ '„ „ ser t 4ik
M arienb u rg , 1 7 . September. (M ißhandlung.) Mr j» 

sowohl wie deren Umgebung zeichnet sich leider durch 
Reichthum an rohem Gesinde! auS, Räubereien und ^
kommen fast täglich vor. Gestern wurde wieder "" " xMe ^  
M ohrungen auf dem Wege von Kotzelitzke nach Marienv" b ^  
fremden Knechten überfallen und mit Messern und K">"" >sl »Ha. 
zugerichtet, daß für sein Aufkommen keine Aussicht vorh^>^ ^
zehn tiefen Stichwunden blutend und mit gebrochenem Ac" ^
auf der Landstraße gefunden. gess  ̂ « ^

D a n z ig , 1 7 . September. (D a S  Geschäft mit M
nickt n„r in krrnk»*.»« «,„ck im ^  0Steinkohlen) hat nicht nur in D anzig , sondern auch ^

der Provinz in den letzten Jahren wesentlich zuge"0>"
-  - - ...........................  ,- ) ;" » « >Jahresbericht der Danziger Kaufmannschaft glaubt, da« 

schlcsischer Kohlen. daS im Jahre 1 8 8 4  von Westprcuße»

<1

ist, a ls  im Vorjahre, auf reichlich eine M illio n  Centner 
veranschlage» zu können. x)

K önigsberg, 1 7 . September. (Colorado-Käfer-Liq"s ^
wohl das Neueste auf dem Gebiete der Spirituosen-Fab" 1 
I m  Handel gab eS b is jetzt solchen zwar noch nicht, ^  d/ 
hat die neue S o r te  entdeckt. E in  hiesiger Kaufmann 
von einem in Amerika lebenden Verwandten einen C" 
wohlverwahrt in S p ir itu s , damit das Thier nicht et«" 
auflebe und unsere Kartoffelfelder verwüste. D a s  K r ä u E  ,
Käfer stand hier im Laden auf einem Repositoriuin g's'"Rssj
neugierigen Käufern gezeigt. A ls  die- gestern wieder ei"'"^, s«»g ^  
sollte, fand man da« KräuSchen noch vor, aber der 3 " '



F ''E c h  hat die schon etwas gelbliche Flüssigkeit einen Liebhaber 
!>"1' ° l7  Frühstück an Stelle eines Schnapses konsu-

sonst h '^ ^ " ^ -^ ^ o ra d o -K ä fe r -L iq u e u r  vortrefflich gemundet

^Wi,verspeist.'^
B"?senb7tz "°rg am frischen Haff. 

»Seemänner, die oa m )__ _

der Betreffende doch wenigstens den Käfer selbst 
z  (K . A . Z .)

16. S P  mber. (Ertrunken.) Zwei 
vre 29 M onate auf fremden Meeren m it S tu rm  

. k n ip s t ,  fuhren M ontag M orgens in einem kleinen 
I h. Freunden, Steuermannöschülern, nach P illau  über. 

üb segelten sie nach Hause, wurden aber von heftigen
- p)e v-.s ^ " t ,  kenterten und mußten ertrinken. Eine arme, alte 

^  E so traurige Weise ih r einziges K ind und die

il ) September. (D e r gestrige Vieh- und Pferde-
/  tv i/  zahlreich, besonders m it Hornvieh, beschickt. D ie 

^  >00 M  uicht hoch. Ochsen erzielten bis 270 M k., Milchkühe 
" iHesolid ^ettvieh bis 300 M k. D as Pferdematerial war 
^  !e ^  kS wurde auch wenig gehandelt. —  I n  voriger 

^auf Oustmann S t. auS dem nahe Schwoiken beim Ueber- 
^akel ^  Bohrung-See aus dem Kahn und ertrank. (G .)

,k^ bealis'^?' ^ p ^ n ib e r .  (Grundsteinlegung.) Der hiesige Krieger- 
" D l, am 20. d. M .  den Grundstein zu dem Denkmal

Elches für die in den Kriegen 1864 und 1870/71 ge-
Wllhkeit ^  ^lrsttzer Kreises errichtet werden soll. Z u  dieser 
« Aadt.v-' ^  ^us den benachbarten Städten die Krieger- und

^geladen worden. __________________ ^_______

Beiträgt

der

s->,
O
ÄE ^  u ch 
ten t". Detrl

Lokales.
werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt.

T horn , den 19. September 1865. 
d e r  „  R e i ch s b o t e " )  setzt den gestern mitge

b t) der „  N o r d d .  A l l g e m .  Z t g . "  über die
Partei und den Antisemitismus lebhaften Widerspruch 

nM ß di, das genannte B la tt zu dem Schlüsse gekommen
aab?^mack„''^ o^d. Allgem. Z tg ."  der christlich - sozialen Parte i die 
Leiten d ^  christlichen Ideen auf politischem Gebiete nicht 
n l i ^ t l s ,  es weiter: „W as  nun den A n t i -
-utl^ie chrisiu^ so könnte die „Nordd. Allgem. Z tg ."  wiffen,
b oi in d^ .r/.^ 'soz ia le  Partei m it dem spezifischen Antisemitismus sich 
ttli ^ndia?» V ö lker hat sich immer darauf beschränkt, die

^  lost ^ißstände, welche durch den Uebermuth und die rück- 
^ ! s  tzx ^"nsüchlige, wucherische Gcschäftspraxis eines sehr großen 

öffentsi^k ^  in der Preffe wie im geschäftlichen Leben entstanden
kO^die u n s ? !.^  Sprache zu b r in g e n ................E r hat klar und
ckell Und dt jedem vor Augen liegenden, durch den Ueber-

. ^Eldgier der Juden hevorgerufenen Nothstände darge- 
^d e u ts c k ^ ^  ^  Unzuträglichkeiten hingewiesen, welche damit für 

^  § in -.^o lksthum  verbunden sind, daß die Juden in zu großer 
schu le n  ^M lic h e n  autoritären Aemter.

daß
und

und in die Wissenschaft
j. B . 

eindringen.
in  die Justiz, in  
W er wagt es zu

da« ̂ Unzuträglichkeiten und Unerträglichkeiteu sind? Nie- 
die Juristen selbst leugnen das ; —  die^'wenigsten . ,

Partei hat aber den M u th  gehabt, das auch öffent 
W dkn s Daß eS eine Judenfrage giebt, ist zweifellos, daß
î tr Qz. ^  aber in  Deutschland, wie in Oesterreich und Rußland, 
^ ^ ^ a r t  wie in  früheren Jahrhunderten, in der christlichen' bl! Wie l sruyercn oayryunoerren, in oer u-rlillru)cn

^/!v ^  ^ ber alten römischen W elt sie hervorgerufen haben, ist 
, A.e rl 2! ellos. W e n n  i h r e  L ö s u n g  n i c h t  e i n e m  
' ^ ^ E m i t i S m u s  v e r f a l l e n  s o l l ,  dann muß sie
altl^S gelöst w d ^  gebracht und m it Hülfe der Gesetz-

A ts Kandidat
ervativen Parte i für die bevorstehende Abgeordnetenwahl 
»atSanwalt in  Danzig, E. M ülle r, in Aussicht ge-

E r s o n a l i e n.) Der Referendarius Paul v. Below 
kt^erlin ^ ^hufS Uebertrittö in  den Bezirk deS Kammergerichts 
p ii^Teri^Ü? Oberlandesgerichts-Bezirk Marienwerder entlasten, 
die ^.Abschreiber, Amtsgerichts-Sekretär v. StudzienSki in Briesen 
^ c d ^ k r iü ^ r ^ E a g  m it Pension in den Ruhestand versetzt worden, 

m ^^Ergehülfe, z. Z . E in jährig -Fre iw illiger beim Pomm.
G N r .  2 in Kulm , Kralewski, ist zum ständigen diäta- 

ü Î kln dr ^^^re ibergehülfen, m it der Funktion als Dolmetscher, 
^lt! ."Gerichte in Thorn ernannt worden. Der Gutsbesitzer 
l i l ^ n  L?obvorsteher Busch zu Wloschnitz ist zum Standesbeamten 

^^EsamrSbezirk Fronza im  Kreise Marienwerder ernannt 
li,v^k, ^  Forstaufseher Werner, bisher in der Oberförsterei 

Ernennung zum Förster die durch die Pensionirung 
 ̂ Äeeden erledigte Stelle zu Hakenbrück in der Oberförsterei 

1. Oktober d. I .  ab definitiv übertragen, 
d ^ te r  ^  Z u f ü h r u n g )  Am  15. d. M .  wurde der katholische 
ieil̂  auf P farre i Grzywna kirchlich eingeführt.

der ^ ^ ä e i c h n u n g . )  Der „Reichsanz." public irt die Ver- 
l). K: Ebenen Medaille fü r Verdienste um die Landwirthschaft 

-  lU  1 7 ° ' "  D r-  Dzi°rz°n.
r ^ e r  d e n  A u s f a l l  d e r  d i e s j ä h r i g e n  

et ^N fa n *"  ^ H ö r n e r  K r  e i  s e) schreiben die „W . L. M." : 
^  Roggenernte hatten w ir im hiesigen Kreise bedenk-
E^e. ^ W i t t e r u n g  eine vollständig normal 

ha/ ^  sich zur Ernte kaum bester denken kann. Möglicher- 
Me jg ^^Er und da der erste Roggen etwas gelitten, die große 

auch von dieser Frucht gut eingekommen. Von
Früchten hat keine einzige durch Regenwetter gelitten, 

vo^r ^  Ergebniß weicht in der Roggenernte sehr von ein-
i^ ^ d e rn  ^ u f  einzelnen Gütern kann man die Noggenernte auf 115, 
iß-  ̂ Gütern auf nur 60 schätzen; im  großen Durchschnitt ist 

^  "ud w ird, 100 als Durchschnittsernte angenommen, die 
litt ^ ^  richtige treffen. Weizen durchweg schön 115,

M ^ ^ ^ r  der trockenen W itterung, 60, Hafer 110, Erbsen, 
und Wiesenheu 90. D ie Kartoffeln sind selten 

-^E ine  Masse und große Knollen. Seed und Champion 
)^beti "s starken Böden wohl wenig unter 120 Zentner pro Morgen 
' ^ s c h n it ^0  Zentner, weißfl. Zwiebel-Kortoffel 55 . D ie
Oxiden . . ^   ̂ ^r̂en c . Kartoffeln würde somit auf 125 bis

^  .. sEin. Zuckerrüben haben unter der D ürre
130 zu 
gelitten, 

im M onat August 
D ie  Q u a litä t der

—  ( E i n e  O b s t - A u s s t e l l u n g )  w ird im Oktober cr. in  
T i l s i t  stattfinden.

—  ( N e u e  T e l e g r a p h e n - A n  st a l t e n )  m it beschränktem 
Tagesdienst sind eingerichtet worden in Parchau (Kreis Karthaus), 
Biesftllen (Kreis Osterode), Dietrichswalde (Kreis Allenstein), Pölz 
(Kreis Rastenburg), Siegfriedswalde (Kreis Heilsberg).

—  ( D e r S t r a f s e n a t d e s  K a m m e r g e r i c h t s )  fällte 
neulich als höchster Gerichtshof in Landesstrafsachen eine wichtige E n t
scheidung dahingehend, daß religöse Versammlungen zu denjenigen Ver
sammlungen zu rechnen seien, in  welchen öffentliche Angelegenheiten er
örtert oder berathen werden sollen, daß demzufolge Versammlungen 
von kirchlichen und religiösen Vereinen, soweit diese Korporationsrechte 
nicht haben, der polizeilichen Anmeldung bedürfen.

—  ( D i e  z u r  K o n t r o l v e r s a m m l u n g )  einberufenen 
Landwehrmannschaften stehen nach einem Urtheil des Reichsgerichts bis 
zum Ablauf des Tages, an welchem sie wieder entlassen werden, unter 
den Militärgesetzen.

—  ( R e k r u t e n - E i n s t e l l u n g . )  Der allgemeine Rekruten- 
E instillungs-Term in ist in  diesem Jahre auf den 6. November festge
setzt. D ie Oekonomiehandwerker und ein Theil der Freiw illigen ge
langen bereits am 1. Oktober zur Einstellung.

—  ( D e r  o s t d e u t s c h e  S ä n g e r b u n d )  w ill das nächste 
BundeSfest im J u n i oder J u l i nächsten Jahres in K o n i t z  abhalten.

—  ( E i n  K o m m e r s  a l t e r  B u r s c h e n s c h a f t e r )  findet 
am 26. d. M . im „Kaiserhof" in D a n z i g  statt.

—  ( A b i t u r i e n t e n e x a m e n . )  Gestern Morgens um 8 Uhr 
nahm die mündliche Prüfung der Abiturienten ihren Anfang und 
dauerte m it einer Unterbrechung von 2 V, Stunden bis nach 6 Uhr 
Abends. An der schriftlichen Prüfung hatten sich 9 Primaner be- 
theiligt, von denen drei nach ungenügendem A usfa ll der schriftlichen 
Arbeiten vom mündlichen Examen zurücktraten. D ie übrigen 6 P r i-

Bansi, Dopatka, Jungius, Rosenfeld I .  und I I . ,  sowiem aner:

) ^  In Folge der einzelnen Gewitterregen
"och eine schwache M ittelernte bringen. ^uaL ttur vcr. 

rr < d v l j " " r , n  sie auch nicht annährend so zuckerreich sind, wie 
^  ? 3<chre.

v ^ r i  a r r d e r g e w e r b e s c h e i n e . )  ES ergeht an alle die- 
lit^hEn oouen, welche ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im Um- 

""Erliegendes Gewerbe im Jahre 1886 ausüben wollen, die 
^cheS spätestens im  Laufe des M onats  Oktober d. I .  

i  r lyssr ^ M rä te n  ihres W ohnorts oder bei den betreffenden DistrikS- 
' ^ "m e ld e n , damit ihnen die Wandergewerbescheine recht-

»-««-händigt «7rd7n könnenl'

Schmarsow bestanden sämmtlich die Prüfung, welche unter Vorsitz des 
Herrn Provinzial-Schulraths D r .  Kruse abgehalten wurde. Heute 
von 8 Uhr Vorm ittags findet die Prüfung der beiden Extraner statt.

—  ( K o n z e r t e . )  D ie Infanterie-Kapelle giebt morgen, 
Sonntag im „ V i  k t o r i  a g a r  t e n "  ein Konzert. D ie Artillerie- 
Kapelle konzertirt Nachmittags im „ W  i e n e r  C a f  6" in Mocker und 
Abends im „ S  ch ü tz e n h a u s g a r  t e n ."

—  ( H e i t e r e s  I n t e r m e z z o . )  V or einigen Tagen stattete 
ein Künstler unserer S tadt einen Besuch ab, um hier Vorstellungen 
zu geben. D ie zweite Vorstellung war nicht eben zahlreich be
sucht, die Bänke wiesen erhebliche Lücken auf, aber daS Publikum war 
m it der Vorstellung sehr zufrieden und Aller Augen richteten sich m it 
dem gespanntesten Interesse auf die Bühne. Plötzlich wurde die im 
Saale herrschende S tille  durch ein schwaches, undefinirbares Geräusch 
unterbrochen, das aber immer stärker wurde und schließlich die A u f
merksamkeit der Zuschauer auf sich lenkte. W as ist das? fragte man 
sich. D ie Lösung deS Räthsels war bald gefunden. Am Ende einer 
schwach besetzten Bank saß ein M ann, den Kopf auf die Hände, welche 
auf den Knien ruhten, gestützt. M an  glaubte Anfangs, die Vorstel
lung habe ihn zum Nachdenken angeregt und er sei in  tiefes S innen 
versunken. Dem war aber nicht so. Der unbekannte Besucher war 
—  entschlummert und von seinem gesunden Schlafe zeugten die regel
mäßigen lauten „Athemzüge", die nach und nach so vernehmlich 
wurden, daß die ernste Stim m ung deS Publikums gestört zu werden 
drohte; in der Nachbarschaft des Schlafenden kicherte es bereits be
denklich. E in  Glück war'S, daß die Vorstellung sich ihrem Ende 
nahte, sonst hätte der auf der Bühne sich produzirende Künstler erleben 
müssen, daß sein ernster wissenschaftlicher Vortrag auf allen Gesichtern 
ein mühsam unterdrücktes Lachen hervorrief.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der S tra f
kammer des König l. Landgerichts wurden veru rthe ilt: der Arbeiter 
Franz LewandowSki, domizillos, wegen schweren Diebstahls zu 1 Jah r 
6 Monaten Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jah ren ; der Korbmacher Franz Modniewski aus 
Podgorz wegen Weidendiebstahls im  Rückfalle zu 1 Jah r Gefängniß 
und Verlust der Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jah ren ; der 
Einwohner Johann BrzorowSki aus Siemon wegen Diebstahls im 
Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß; die Dienstmagd M artha Chmil 
aus Kulm  wegen Diebstahls im  Rückfalle zu 4 Monaten G efängniß; 
der Tischler Herrmann Michael und der Eigenthümer Ferdinand 
Karting aus Zlotterie wegen Untreue zu 1 M onat bezw. 14 Tagen 
Gefängniß.

—  ( D e r  h i e s i g e  j ü d i s c h e  C i g a r r e n h ä n d l e r  
H e n c z y n s k i )  ist gestern auf Requisition der Königl. S taatsanwalt
schaft zu Breslau verhaftet worden. W ie gerüchtweise verlautet, soll 
der Verhaftete bei einem in Breslau verübten Juwelen-Diebstahle be- 
theiligt sein. Henczynski befand sich in letzter Zeit auf einer Badereise 
und hielt sich in der dortigen Gegend auf.

—  ( E i n  m e r k w ü r d i g e r  R e c h t s  f a l l . )  V or einigen 
Tagen wurden einem Schiffer von seinem Kahne eine sogen. Boler- 
leine gestohlen. E r fand dieselbe auf einem Kahne eines anderen 
Schiffer- vor und brachte nun den Dieb zur Anzeige. Der angeb
liche Dieb w ill aber die Leine nicht gestohlen haben, sondern reklamirt 
sie als sein Eigenthum und stützt sich dabei auf daS Zeugniß von 8 
Arbeitern. Auch der bestohlene Schiffer hat da- Zeugniß zweier 
Arbeiter erbracht, wonach die qu. Leine ihm gehört. Der F a ll ist der 
Königl. Staatsanwaltschaft zur Aburtheilung übergeben worden und 
sowohl der bestohlene Schiffer, als auch der angebliche Dieb sind ge
spannt, wie die gerichtliche Entscheidung ausfallen w ird.

—  ( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich 
gestern Nachmittag an der Weichsel. D er ll jä h r ig e r  S ohn des Nacht
wächters Sch. von hier, welcher m it seiner jüngeren Schwester auf 
dem Fährprahm, an welchem die Dampfer der Linie Nieszawa- 
Warschau anlegen, spielte, stürzte in  die Weichsel und ertrank. D ie 
Leiche ist bis jetzt noch nicht aufgefunden.

—  ( V e r h a f t e t )  wurden zwei Maurergesellen, welche im 
Verdachte stehen, in  den Keller eines Obsthändlers auf der Neustadt 
wiederholt eingebrochen und nach und nach gegen 30 C tr. Aepfel ge-

 ̂ stöhlen zu haben._________________________________________________

Mannigfaltiges.
B e rlin , 16. September. (D er Generalquartiermeister G ra f 

Waldersee) stürzte nach einem Karlsruher Telegramme gestern beim 
M anöver und beschädigte sich am Knöchel. E r  wurde zu Wagen nach 
dem nächsten Dorfe befördert und befindet sich jetzt in  Karlsruhe in  
Behandlung. D ie  Verletzung scheint nicht bedenklich.

B e r lin , 17. September. ( Is t  eine Schulvorsteherin berechtigt), 
von einer Schülerin einer höheren Lehranstalt zu verlangen, daß sie 
ih r Haar in  Zöpfen Pflicht? Diese absonderliche Frage fand sich 
dieser Tage in  einem Fragekasten eines Bezirksvereins und erregte 
allgemeine Heiterkeit. D er Fragesteller aber faßte die Sache keines
wegs scherzhaft auf, sondern erläuterte die Frage dahin, daß er aller
dings sich in einer Nothlage befindet D re im al habe die betreffende 
Schulvorsteherin ihm schon die M itthe ilung zugehen lasten, daß sie 
offenes Haar bei ihren Schülerinnen nicht dulde, und dreimal habe

er bereits antworten müssen, daß seine Tochter von N atu r kurzes, 
krauses Haar besitze, welches ein Flechten zu Zöpfen unmöglich mache. 
Leider konnte der Bezirksverein dem besorgten Vater auch keinen A us
weg aus diesem Dilemma weisen, doch war man darüber einig, daß 
eine Schulvorsteherin zu solcher Forderung bezüglich der Haartracht 
nicht berechtigt sei.

M annheim , 18. September. (D ie hiesige Strafkammer) ver
handelte gestern gegen die F irm a Voltz und Lichtenberger in LudwigS- 
hafen am Rhein, welche im  M ärz d. I .  eine Anzahl Säckchen m it 
Sprengstoff unter der Deklaration, daß dieselben Waldsamen enthielten, 
nach Temeswar gesendet hatte, wo ein Theil derselben im Postlokale 
explodirte und mehrere Postbeamte verletzte. Durch daS heute verkündete 
Urtheil wurden Friedrich Lichtenberger und Voltz wegen fahrlässiger 
Körperverletzung zu je 200 M k. Geldstrafe und K a rl Lichtenberger 
m it 100 M k. Geldstrafe verurtheilt.

Lingen, 17. September. (An dem sechs Jahre bestehenden Tech
nikum Lingen) (Provinz Hannover) wurden bis jetzt eine Anzahl 
junger Leute ausgebildet, welche als Maschinen- und Bautechniker 
meistens gut dotirte Stellen bekleiden. Auch dem bedeutenden A u f
schwünge, welchen die Elektrotechnik in jüngster Zeit genommen hat, 
Rechnung tragend, hatte die Direktion veranlaßt, die Elektrotechnik als 
Unterrichtsgegenstand aufzunehmen. Außer den technischen Hochschulen 
geschah dieses an ähnlichen Anstalten noch nicht. Diese höhere tech- 
nijche Fachschule giebt jungen Leuten, denen eS nicht vergönnt ist, eine 
technische Hochschule zu besuchen, Gelegenheit, sich wissenschaftlich und 
technisch im  gesummten Maschinen- und Baufach auszubilden. P ro 
gramme können vom Direktor D a ltrop  zu Lingen gratis bezogen 
werden. _______ __________

__ Für die Redaktion verantwortlich : Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B erlin , den 19. September._______

18 9. ,85. 19 9./85.
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 203— 10 202— 90
Warschau 8 T a g e ...................................... 202— 60 2 0 2 - 5 0
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1877 . . . 9 8 - 3 0 98— 20
Poln. Pfandbriefe 5 V , ......................... 61— 60 61— 50
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 5 6 — 10 56
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . . . . 101— 80 101— 90
Posener Pfandbriefe 4°/o . . . . . 101— 40 101— 40
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 90 163

Weizen gelber: S ep tb .-O l ober . . . . 153 153
A p r i l - M a i .................................................. 165— 75 165— 50
von Newyork lo k o ..................................... 9 4 '/ , 94

Roggen: loko .................................................. 134 133
S e p lb .-O k tobe r........................................... 132— 70 1 3 2 - 5 0
Oktober-Novb. 134— 25 133— 75
« p r i l - M a i .................................................. 143— 50 1 4 3 - 2 5

R ü bö l: S ep tb .-O k tob e r...................................... 4 4 — 90 44 — 90
A p r i l - M a i .................................................. 47— 70 47— 60

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 4 1 — 60 4 1 — 60
S ep tb .-O ktobe r............................................ 41— 20 41— 20
N o v b .-D e z e m b e r ..................................... 4 0 — 50 40— 50
A p r i l - M a i .................................................. 41 — 90 4 1 - 9 0

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pCt.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 19. September 1885.

W e i z e n : feinster, Heller . . . . . . . 131 34 pfd. M. 143 -145 .
hochbunt glasig. . . . . . .  130 35 pfd „ 141-144 .
gut bunt . . . . . . . . 128 32 pfd „ 1 4 0 -142 .
klamm und ausgewachsen . 1 2 4 27 pfd. „ 1 3 2 -1 3 5

R o g g e n : voll und besatzfrei. . . . . . 123 27 pfd. „ 120 -123.
guter M itte l...................... 23 pfd. „ 119 -121 .
klamm und mit Auswuchs . . . 113 15 pfd. „ 109— 114.

Ge r s t e : Brauw aare...................... . . . 112 18 pfd. „ 116 -122 .
Futterwaare...................... 1 0 0 - 109.

E r b s e n : Kochwaare nominell . . „ 1 3 0 -145 .
Futterwaare...................... „ 110 -115 .

H a f e r : voll und rein . . . „ 123 -128 .
mit Besatz...................... „ 1 1 5 -1 2 0 .

Börsenberichte.
D a n z i g ,  18. September. G e t r e i d e - B ö r s  e. Wetter: trübe, 

Weniger warm. Wind: NO.
Wei zen  loco blieb am heutigen Markte inländischer beachtet und brachte 

volle gestrige Preise. Transitwaare hatte dagegen einen schweren Verkauf bei 
matterer Stimmung 300 Tonnen sind im Ganzen gehandelt und ist bezahlt 
für inländ. grau glasig 117 8pfd 130 M .  hell aber bezogen 125 6pfd. 140 
M., hellbunt 121— 124 5pfd 139— 141 M., hochbunt und glasig 125— 131 2 
pfd. 145, 147— 152 M., für polnischen zum Transit hell krank 122pfb. 123 M  , 
hellbunt 125 6pfd 133 M  . hochbunt 130pfd. 144 M., für russischen zum Transit 
roth besetzt 127pfd 133 M.

Ro gg e n  loco unverändert, aber weniger leicht verkäuflich. 160 Tonnen 
sind gekauft und nach Qualität p. 120pfd. bezahlt für inländischen 120, 121. 
121,50, 122, 122,50 M ., krank 119 M., für polnischen zum Transit 100 und 
102 M ., für russischen zum Transit schmal 101 M. p. Tonne Termine Sept - 
Okt. inländ. 122,50 M  Br.. 122 G d , unterpoln. 102,50 M . Br., Transit 
101,50 M. Br.. Okt.-Nov. inländ. 122,50 M. bez, April-Mai Transit 108.50 
M . B r , 108 Gd Regulirungspreis 123 M ., unterpolnisch. 102 M ., Transit 
101 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  18. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,75 M. Br. 42,50 M  Gd., — M bez., 
pro September 42,00 M. Br , 41,75 M. Gd., 42,00 M. bez, pro 
Oktober 42,00 M. Br., — ,— M  Gd., —,— M  bez., pro Novbr-März 
42,00 M. Br., M . G d , — M. bez, pro Frühjahr 42,75 M. Br., 

M  Gd., - , -  M . bez., pro Mai-Juni 43,50 M  Br., — M  Gd.. 
— M. bezahlt.

B e r l i n .  18 Sept. St ä d t i s c he r  C e n t r a l - V i e h h o f .  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen zum Ver
kauf: 284 Rinder, 917 Schweine, 577 Kälber, 2429 Hammel. Von Rindern 
wurde fast nichts umgesetzt, der Schweinemarkt verlief zu unveränderten Preisen 
und in derselben Tendenz wie am vorigen Montag Bei Bakoniern verbleibt 
ziemlicher Ueberstand la-Waare war nicht aufgetrieben. Das Kälbergeschäft 
entwickelte sich trotz des geringen Auftriebes nur sehr langsam und zögernd. 
Einzelne Schlächtermeister hatten noch lebenden Vorrath Die Montagspreise 
waren nur schwer zu erzielen und der Markt wird auch heute wieder aus
nahmsweise nicht geräumt la  42—50, 11a 34—43 Pfg. pro Pfd Fleisch. —  
Hammel (nur Ueberstand von Montag) blieben ohne Umsatz

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 19. Septbr. 0,53 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag s16x. Trinitatis) den 20. September 1885.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

Zn der S t. Zacobs-Kirche.
Vormittags 8 '/, Uhr: Militär-Andacht mit polnischer Predigt: 

Herr Divisionspfarrer Boenig.___________________

( L ü b e c k e r  3 V, P C t .  50 T  h l r. - Ljo o s e.) D ie nächste 
Ziehung findet am 1. Oktober statt. Gegen den KourSverlust von ca. 
?5 M k. bei der AuSloosung übernimmt daS Bankhaus C arl Neuburgcr, 
B erlin , Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 
25 P f pro Stück.



Bekanntmachung.
M o n ta g ,  den 28 . d . M ts .

Vormittags 11 Uhr 
findet im Bureau der Garnison-Ver- 
wsltung ein Submissionstermin zur 
Beschaffung von MontirungSgerüsten 
(4190,66 Mk. und 793,64 Mk.) statt. 
Bedingungen und Kostenanschläge sind 
in dem gedachten Büreau einzusehen.

Thorn, den 18. September 1885.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Zimmerarbeiten.
Die Zimmerarbeiten, incl. Lieferung 

zur Erbauung einer Schiffswerft nebst 
Wächterwohnung am Thorner Hafen, 
veranschlagt auf rund 5700 Mark, 
sollen verdungen werden und steht Ter
min hierzu im Geschäftszimmer des Un
terzeichneten

am 3. Oktober d. J s .
Vormittags 11 Uhr 

an.
Die Bedingungen sind daselbst einzu

sehen resp. gegen 2 Mark Copialien zu 
erhalten, ebenso bei dem Wasserbau
meister Lromrvzr zu Thorn, Bromber- 
ger Vorstadt, Schulstraße 125.

Kulm, den 16. September 1885. 
DerKömgl.Wasser-Baumspektor. 

l lr . vsusr.

Bekanntmachung.
A m  D iens tag  den 22. d. M ts .

von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich in dem Geschäftslpkale des 
Kaufmanns R. Neukirch hierselbst Neu
stadt, Elisabethstraße 

Schreib- und Briefpapiere, 
Couverts, diverse Buchbinder
papiere, Bleistifte, Federhalter, 
Tinten, Siegellacke, Schreib
zeuge, Pfeifen, Cigarrentaschen, 
Cigarrenspitzen u. a. in.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahl
ung verkaufen.

Thorn, den 19. September 1885. 
vLSvkoUllSkl, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Auktion.
A m  D iens tag  d. 22. S e p tb r .  c r .

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Landgerichts-Gebäudes verschiedeneSMo- 
biliar als:

Spinde, Spiegel, Schränke, 
u. s. w. ferner 1 Repositorium, 
1 Tombank

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen.

Thorn den 19. September 1885. 
l ls r v s r ä t ,  Gerichtsvollzieher.

A u s v e rk a u f.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts 

verkaufe ich sämmtliche K le m p n e r- 
w a a re n  sowie Hänge-, Wand- und 
Tischlampen, Kaffeemaschinen, Vogel
bauer, Glaswaaren oc. aus und zu 
jedem annehmbaren Preise, um bis z»n> 
1. Oktober zu räumen. — Cylinder 
jeder Größe per Dutzend 40 Pfg. 
______v  llm iio k i, Brückenstr. 45.

Montag den 21. und 
Dienstag den 22. d. M .
werde ich verschiedene gebrauchteMöbel als

Sophas, Schränke, Regale, 
Bettstellen,

in meiner Wohnung, Baderstraße 55, 
zwei Treppen, gegen gleich baare Be
zahlung verkaufen.

Thorn, den 19. September.
llm n is  L u trn o r.

Forderungen
an die Zwaagsverwaltung O rsichau 
sind bis incl. den 23. d . M ts .  an 
mich einzureichen.

_________ Zwangsverwalter._______

Mein Unrein,
befindet sich von jetzt ab

B u tte rs tra tze  N o . 147/48
(Ecke des altstädt. Marktes) im Hause 
des Herrn Kaufmann M M or.

Zustizrath und Notar.
Zn meinem mit höherer Töchterschule 

verbundenen

Pensionat
können noch einige Pensionärinnen Auf
nahme finden. llls tb iia s  llb rllod ,

Thorn. Schulvorsteherin.
Heiligegeiststr. 176.

30 M au rer
und 100 E rd a rb e ite r  erhalten bei 
hohem Lohne dauernde Beschäftigung.
N eue  S ta d t-E n c e in te . k  l l s l t r

L  Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschästslocal nach

Z Mcker- und Altthornerstraßen-Ecke 244 Z
x. verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in ^
^goldenen und silbernen Herren- und Dam en-Z 
fuhren, sowie Regulateuren, Wanduhren undZ 
Z Reiseweckern, Nickel- und Talm i-Ketten T
8 in  groster A u s w a h l.  -
8- 6 .  1^^6188. Uhrenhandlung.

v io

l.itkvgrspki8vke Anstalt
VON

Otto rvvvrLbenä,
Iko rv , Lrüek6N8tra886 20,

einpüolilt sieli rur Ankorti^unZ von:
V lr s i t -  U ttk l M ^ n u '8

in N6U68t6M 6onr6.
Verlob.-) Iloeb^e its -) A eburts - u. ^0ä68-^nL6iK6n

ôäor Kinnen 3 Ltunäen.
R-ooknun^sn, ^VsokZvl,

SLi4e mit Fnsieliton,
ullo Frton.4rr»8ß«4»tv!!L von u unck
ti««« »»vest« ssotrou nueb äor Mtur, I I i» « t»

vissonsebuktliobon IVerken, sowie kreis - Oourunts kür 
Industrie- unä Ooworbtroibondo. 

W iliwVklkiirKvrl»» l«1v I- ip lo i» » « .
? r o i s s  b i l l i ß s t  s d o r  kost .  

(Noäaillon-ILoiobnunA der llrsuävllLvr AusstölluvZ 
sobon vorrätbiA )

7.U

Polster-Möbel-Lager
von

l l .  8 o k s I I
T a p e z ie r und  D e k o ra te u r

333 Culmerstraße 333 
empfiehlt sich zur gefälligen Beachtung.

L a g e r von  P o ls te rm ö b e l-S to ffe n .
Alle Anfertigungen von neuen Polster-Garnituren, Reparaturen und

Aufpolsterungen von jeder A rt Möbel, sowie Anfertigung aller Arten Zimmer- 
Dekorationen werden schnell und billig ausgeführt.

V/. Lngsljodnnn's ^8^ A «lT ̂  Z 8R NsU.l>ib<>,.c>iom.p,Lp.
» « r i l l ,  81V.

8e1»mor2 e u r lö s v r 
L i i l in v ,  x rs it t  äisss 
absolut n io llt an,knurr

Lluuäbvbls.

N luckouslr. 2V.

is t von aNon ra lm -  
n rA lU o livn  4 u to r1- 
tü to ir  8s6^sr»11bor äsn

is t vin u n k u tb v lir -  
N e livs N ü u s m ltts l 
Kvrvrcisn u. änrk in 
kei /'üm ilis  lsb lsn.

> ?ro  8vda.odtol inicl. 6 ekiau6l i8-^n^v6i8un^ 1 HÜLrL.

038 Schwitzen.Petroleumlampen

In U t»«»i«  7U
kubon in dor

Oroguerie
öiivvker

V18-L-vi8 
alten Viekinarkt 

unä

Aäolk
M a j o r ,

?a88UZ6.

kcseibi^b.I
v U-? 25404

Tttl,»,»«,» st,680 ^t killi^st
Die iLLvLik«,» äcr IInmänäernklA macken 

sick äurck äic ^n8nüt2un  ̂ äc8 80N8t ausAeLellN'itrlen ?etro1eum8 in 
«L>A«I»L I»«L»I»It ^ickt 8ckvvi<i2cnäc IkstrolenmlLmpen
in allen kampenkanälun^cn känilick

kü r aou Lrkolß Ivistou iv ir  uuboaloLto va ran tlo .
1)38 kudliknln verlange nnr noell nickt 8ckvvit26nckc ketroienlnlnm- 

xcn unä kcnutrc äsn ^cnvvarti^en ^ün8ti^cn Zeitpunkt, sick äieselbsn 
kür äen Sinter-6cdrauck in .nickt mckr scknitrcuäc Oetrolcumkainpen
U M Ü n ä crN  2U i 3886N.

Loilinor Tampon- unä öron^o^va-ttron-^ukiik
VOriU. t l .  SZ' K  ^0t.-O63.

L 0 U 0 1 ^ i1 kc1 m 8 tra 8 8 6  98.

Ob6N86Kl68I86>16
'  I  I I

prima Onalität

I ln
kükrcn 

äie86 hen
kelt:

! kd. vlks-ll
k̂ ackkol̂ cr,
NvrmLvn 
rrä n ko l. 
L  k rL -  
v o v s k l,
Llcmpncr- 

i mcibtcr Lli- 
I8akctk8tr. 85.
m SvdllltL.

6U §r08 st sn ästnil
empfiehlt zu billigen Preisen

L a u 8 o k ,
Thorn, Gerechtestraße.

( -Wäschemangeln)
"st Konstruktion, ver

schiedener Größen, mit Holz- und M ar
morplatte von 50— 600 Mark.

Wasch- und Wringmaschinen 
billig unter Garantie in der Fabrik

A PrssserMrlin ki.O.
M lisk irie  und si»»k°,! «nlnd-,

Präm iirt auf allen Ausstellungen. '

!)C8tC8 -sjttc! ÔlfCN

8s;I>ivr'ioI>6 
2>l8tilklt!0
Klutttl'MVL' 
l'er «omrn > ^

. M
 ̂<  xsxen
Nixillne

HklvLiiIeldenß
nuk anLmisebsr Nasis
(Keine Xuräiüt)

L5 erol. ü Zlark
s m p lls k lt

Dr. <?. Oruänoivler,
I n s t o r d u

Schlnffelmühle
Heute Sonntag

den 20. d. M ts. Nachmittags:
Gestiigel-Zchießen,

ö L N M N  mein»'n-mst.Broschüre
die sicherst. Mittel (Recepte) geg. 
scimmtl. discrete Frauenleid Pe- 
riodenstörungen rc. hartnäckigst.Art. Nur zu bezieh, d. Spez.-Arzt 

Op Nelm̂ n, Berlin, Kilpfergraben 4.

Die

Gewinn-Liste

Geschästs-Eröffnnng. ,
Hiermit die ergebene Anzeige, daß w ir am hiesigen Platze, B»  ̂

straste 8 s.., neben der Chocoladen-Fvoefik des Herrn 4. guodMLllv, 
der Firma -«r

volivL u. Lrwillski
für feine

ein Eonsections-Geschäst
Herren-Garderobe

eröffnet haben.
Zureichende M itte l sowohl als auch unsere langjährige E rfah rE   ̂

Branche, ebenso die Beschaffung gediegener Arbeitskräfte berechtigen u n ^

P
Aus

AnsprüchenVersicherung, daß wir allen an uns herantretenden 
Richtung hin Rechnung zu tragen im Stande sind.

Uin geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnend
Hochachtungsvoll , .

8 . v o l i v s .  8 . K a m i n s

B a u m g a r t ' s  R e s t a u r a ^
SchMerstraße 413

empfiehlt

L  liebtss LLlon-lsksIdisr
aus der W

Culmbach in Bayern.
ersten Vnlmdsvdsr Aktion - llxport - örsuoroi

Daffelbe wird mit dem heutigen Tage verzm>

N n r noch heute Sonntag
ra !k 's  M v llL ß v rie

geöffnet von 9 U hr morgens bis 10 U hr abends-
Hauptvorstellungen Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr. ^ jc ! >l

Zn denselben Vorführung der Wunderelephanten und Dressur ver 
Raubthiere nebst Fütterung. . „x.

Die Menagerie gehört zu den größten Europas und ist hier 
heute zu sehen. P g A

eilte
Die 
So 

.i pr
M  

P.TH
W
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Uin zahlreichen Besuch bittet

36000 M k . D L
tergut bel

J n o w ra z la w  bis 1895 unkündbar, 
121,000 Mk. stehen noch dahinter, zu
cediren gesucht. Offerten beförd.
sud ll v. 3SS54 lludolk lllosso, 
Bromberg.

15,000 Mark
Privatkapital gesucht auf ein Gut zu 
pupillarisch sicherer Stelle. Offerten 
unter A. 125 2. an die Exped. d. Ztg. 
erbeten.

Gesucht
Thee, Cigarren u. Konserven 
gegen 10°/« Provision u. 600Mk. Fixum.
W) p , «d O«», llsmdorß

Unontgkltliok"""«zur Rettung v. 
T runksuch t mit und ohne Wissen 
vollständig zu beseitigen.

M. 0. ksIkolldorL, B e r l in  v.,
_______ Rosenthalerstr. 62.

Mikths-Nvntrnkte
sind vorräthig in der 

v. vombrovskl'schen Buchdruckerei.

X A S k - fä k - b e m it le l
lüxtruit duxonuis, unschädlich, färbt 
das Haar dauerhaft braun oder schwarz, 
ä Karton 2 M .

Droguerie Mocker
_____ vw-ä-vis dein alten Viehmarkt.

lz Wäsche, Garderoben-Reini- 
V ^ " 4 l l l .  gung, Färberei, Leih:
b ib lio th e k . llm ills  Lrosso, Mauer- 
straße 463, nahe der Passage.______
/ L  in Mädchen, das d. Küche g. vst., g. g 
^ -L .  z. I5.Okt. ges. Breitestr. 453.II.E.

Körliher Ausstessungs-Lotterie
ist eingetroffen und einzusehen in der
llxpockitiall üsr „1'doroor krssss".

Religiöse Vortrage
über die nahe, persönliche Wie
derkunft KHriffi und die damit 
verbundenen Uettungen und 

Kerichte,
werden im 8 «-I»»i»»»»u»»ffchen vorm. 
Hildebrandt'schen 8 » » I v  an der Mauer 

Freitag den 25. September, 
Freitag den 2. Oktober,

Absuds 8 Uhr und 
Sonntag den 4. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, gehalten. 

E intritt Jedermann frei.

Viotoris-6arte>l„
Sonntag den 20. S eM

Großes
Militair-ConttZS

lusqeführt von der ganzen K E  k Mw
8. Po>>l,nerschen-2nf.-Negts. ^ . M  d

Anfang 4 Uhr. Entree 2S.^°z>a
r .  rrloaom Lnv,

Wiener Casö-M-stz-
«!!H eute . ^

Sonntag den 20. S ept" ,(>,
>s "ach 

ren
konii

ausgeführt von der Kapelle ^

Kroßes -
Illilitsir-Lonoe^'

on der Kapelle
Artlr.-Regts. No. 1l
ihres Dirigenten Herm do

A n fa n g  4  U h r. E n tre e ^ ß
,5  in S ta ll für 2 Pferde 
^  räumlichkeit ist vom 1- ^  d 
ab zu verm. Bache Nr. 19̂
/L ine  kleine Wohnung za 
E -  Gerberstr. 79. H . P « M ° °

d
v e x ie r  , 

r  d

Ein Speicher
Oktober 85 zu verm.

1 ist ^n»te

1 m. Zim. pari, zu verm. Bäckers
Oktober ist eine R,

schaftliche Wohnung, b e sE ^s
'vuin 1.
^  schafR.^k LVV^IIU,,^,
5 heizbaren Ziinmern, zu ver« fi
___________  Araberstra ß ^ e lb s ,

E 7 . » ' 7 ' L . 7 S ^
vom 1. Oktober zu vermietche^ 81
4od. -SeilnarV G e ^ e c h te s t t^ ^

i56^ist e>5 s-

Zubehör zum 1. October zu vo' Ei, 
Näheres bei Ilo rrm . PboM^' 'st z 
Markt.
iVorderwohmzu verm. NeustZ ^ ; ^  El
^  ltst. Markt 299, II. Etage, 6 4 ,c 

und Zubehör vom 1- § ^ 5, 2 «
M i ethen.___________ l - ^ ^ s t n d u

ine gut möblirte^ gesunde

Lokütrvnksusgsrtsn.
Heute

Sonntag d. 20 . September cr.
. R E  Kroßes

MilitAin-Oonosnt
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments No. 11 unter Lei
tung ihres Dirigenten Herrn l l .  Vollüt. 

Anfang 7'/« Uhr. Entree 20 Pfg. 
Von 9 Uhr Schnitt-Billets.

möglichst eine Treppe 
von einem unverherrau^ 

amten zum 1. Oktober c ^ ,,„ tW q ^
wird

li—>.- 1- Oktober »
Offerten mit Preisangabe uu> ^ j  ^  
gegen VUdvIm  8o d a I r ,L r e l l ^

1885.

September

Oktober

November.

Druck und Verlag von C. D 0 mbr 0 wski in Thorn.
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Ŝ sse > 
Sl,S°s-.g

LZ. rbe, 
l

V1

Hierzu illnstrirte- U n te rh a ltu o b

2̂ l°ka,


